Im Verlage der Hartmannſchen Buchhandlung. 


Berlin, den 23. September.. 

Ihro Koͤnigl. Hoheiten der Prinz Friedrich 
Niederlande nebſt Hoͤchſtdeſſen Gemahlin ſind in er⸗ 
wuͤnſchtem Wohlſein hier eingetroffen. Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben waren auf ihrer Reife hierher am 20. Sep— 
tember Abends unter Abfeuerung der Kanonen in 
Magdeburg eingetroffen. Be 

Das Koͤnigl. Conſiſtorium der Provinz Branden⸗ 
burg bat folgende Verordnung bekannt machen laſſen: 
„Die Erfahrung lehrt, daß die kirchliche Einſegnung 
der Ehen oft in oͤffentlichen Gaſthaͤuſern verrichtet 
wird; dieſes iſt ein offenbarer Verſtoß gegen das 
in kirchlichen Dingen ſo nothwendige Schicklichkeits⸗ 
gefühl, verruͤckt auch gänzlich den Geſichtspunkt, 
unter welchem Haustrauungen, als Ausnahme von 
den kirchengeſetzlichen Einrichtungen, geſtattet wer⸗ 
den. Die Feierlichkeit der Copulationshandlungen 
bat ibren regelmaͤßigen und geeigneten Ort in der 
Kirche, und wenn ausnahmsweiſe nachgelaſſen iſt, 
eine ſolche Handlung in Privatwohnungen vorzu⸗ 
nehmen, ſo iſt damit nicht zugeſtanden, daß man 
ſich dafür mit Umgehung der Kirche jedes andern 
öffentlichen Orts, und 'namentlich der Gaſthaͤuſer, 
bedienen koͤnne. In Gemaͤßbeit einer dieſerhalb er⸗ 
gangenen Miniſterial⸗Beſtimmung werden ſaͤmmtli⸗ 
che Geiſtliche der Provinz hiermit angewieſen, kuͤnf⸗ 
tig den Unterſchied zwiſchen Kirchen- und Haus⸗ 
trauungen, wonach unter letztern bloß die Copula⸗ 
tienen in Privatwohnungen zu verſtehen ſind, ſtrenge 
feſtzuhalten, und in offentlichen Gaſthaͤuſern, aus⸗ 
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enommen bei den wirklichen Bewohnern derſelben, 
nicht 1 f 
men. Die Superintendenten baben 6 
folgung dieſer Beſtimmung zu wachen. 
Aus dem Holſteinſchen, vom 31. Aug. 

Unſre Weiden (im nordweſtl. Holſtein) find ver⸗ 
brannt, und es iſt zu verwundern, wie die Kuͤhe 
noch ſo viel Milch geben, als wir erhalten, da au 
vielen Orten das Waſſer zum Traͤnken ſtundenweit 
bergebolt werden muß. Was noch im Felde ſteht, 
Kartoffeln, Kohl ꝛc. ver ſpricht nur kuͤmmerliche Ernte 
und mancher Landmann durfte nicht fo. viel gewin⸗ 
nen als er bedarf. Butter giebt es wenig, und 
wer nicht ſehr vorſichrig iſt, wird ſchlechte Waare 
liefern. Aehnlich ſtebt es hinſichtlich der kahlen 
Weiden und des Waſſermangels, auch in den Mar⸗ 
ſchen und in dem öſtlichen Theile unſers Landes 
iſt die Ernte des Sommerkorns ebenfalls nur ſehr 
mittelmäßig geweſen. Auf dieſe Weiße dürften frei⸗ 
lich die Preiſe ſteigen, aber der Landmann wird me 
nig zu verkaufen haben. 2 EN 

Aus Oſtfriesland, vom 8. Geptbr. 

Man hat nunmehr eine ziemlich allgemeine Ueber, 
ſicht der diesjährigen, jetzt mebtentheils ſchon gan, 
beendigten Ernte in den Getreide ausfuͤhrenden Laͤn⸗ 
dern an der Nordſee, aus welcher hervorgeht, daß 
die Ernte im Ganzen febr unter mittelmäßig aus⸗ 
gefallen iſt, indeſſen die Haferernte ſo ſchlecht, wie 
gewiß in 50 Jahren nicht der Fall geweſen. Hier 
in Oſtfriesland, wo in guten Jahren 24,000 Laften 


Hafer geerntet werden, find wohl keine 8000 Laſten 
geerntet worden, eben dieſes iſt der Fall in den nie⸗ 
derl. Provinzen Groͤningen und Friesland u. ſ. w., 
woſelbſt auch nur der dritte Theil an Hafer geern⸗ 
tet worden. Die Winterfruͤchte haben biet noch 


zahl wohl ein Drittheil weniger, als ſonſt, indeſſen 


ſind dieſe Fruchtarten doch gut geladen und vor⸗ 


trefflich eingeerntet, welches aber mit der Sommer⸗ 
gerſte nicht fo allgemein (obgleich auch alles trocken 


geerntet) der Fall iſt, allein doch viel beſſer als der 


Hafer. Der Moorbuchweizen ſtebt ſehr ſchoͤn und 


wird jetzt abgemähet. Das neue Rappſaat hat dur: 
die Erdfliegen (kleine Käfer) ſehr gelitten und i 
dergeſtalt abgefreſſen, daß vieles zum zweitenmale 
bat geſaͤet werden muͤſſen, und doch abermals abge⸗ 


freſſen worden. Das Weidevieh iſt ſebr gut und 
beſonders fett geworden. Die Ernte der Feldroh⸗ 


r 


ausgefallen. Ae 
Munchen, den 12. Septbr. 


nen iſt aber nur ſeht geringe, wegen der Duͤrre, 


Hrn. Dr. Sterler, Königl. Botaniſt und Mitglied 


der Seidenbau⸗Deputation, iſt es nach unzaͤhligen 
Verſuchen gelungen, ein ſtellvertretendes Mittel fuͤr 
die Maulbeerblaͤtter zu entdecken, wodurch der Sei 
denzucht eine neue Epoche herbeigefuͤhrt werden wird, 
da nicht nur die Seidenraupen dieſes neue Futter 
dem bisherigen vorziehen, und dabei weniger Krank⸗ 
heiten unterworfen ſind, ſondern auch eine ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤne und gute Seide liefern, wovon be⸗ 
reits Proben an Se. Maj. den Koͤnig eingeſendet 
wurden, die vollen Beifall erbielten. Ein Haupt⸗ 
vortheil iſt uͤbrigens noch, daß die Seidenzucht ſchon 
im naͤchſten Jahre im Großen unternommen, und 
dabei doppelte, und in manchen Gegenden auch ſelbſt 
dreifache Ernte an Seide gewonnen werden kann, 
während der ſich ſehr ſpaͤt belaubende Maulbeer⸗ 
baum nur eine Ernte geſtattet, und erſt nach 10 
bis 20 Jahren dem Pflanzer einigen Vortheil abwirft. 
Paris, vom 16. September. 

Der General Roche der im Auftrag des hieſigen 
Griechenvereins nach Griechenland gegangen iſt, hat 
gegenwärtig einen Bericht erſtattet, worin er auf 
die Maßregeln aufmerkſam macht, welche, ſeiner An⸗ 
ſicht nach, der griechiſchen Sache forderlich fein 

unten, nämlich 4 oder 5 Dampfſchiffe mit Per⸗ 
kinsſchen Kanonen, und ein Corps von 3000 auf 
europäiſche Weiſe ausgebildeten Leuten hinzuſenden. 
Dieſe Idee iſt nun freilich ſchon vielen Menſchen 
in den Sinn gekommen, ehe der General Roche fie 
vorbrachte; die Schwierigkeit liegt nur in deren 
Ausführung. und der Verfaſſer jenes Berichts hebt 


fie auch nicht. 


Griechen in Lord Cochrane ſetzen. 
ihn, ſchreibt er, als ein üdernatürliches Weſen; und 
wenn feine erſten Waffenthaten einen gluͤcklichen 
eine mittelmaͤßige Ernte gegeben, zwar an Fuder⸗ 


Kammerjungfern eine Art Livre tragen. 


0 Was aber intereſſant iſt, iſt das⸗ 
jenige, was er von dem Zutrauen ſagt, welches die 
Sie betrachten 


Erfolg haͤtten, ſo wuͤrde dies die Lage der Sachen 
gaͤnzlich aͤndern, denn bel den Tuͤrken erregt der 


Name des edlen Lords ſchon Entſetzen; ihr Aber: 


glauben zeigt ihnen denſelben als den Mann vom 


Norden, der nach alten Proppezeihungen die Türken 


aus Griechenland verjagen und nach Aſien zuruͤck⸗ 
draͤngen oll. i é 
Lord Cochrane ſoll gegenwaͤrtig in Meſſina ſein, 
und dort die Dampfſchiffe erwarten, die nicht ſo früh 
ankommen werden, ais er es geglaubt hatte. 
Einige vornehme Damen in Paris laſſen ihre 
x An der 
Schuͤrzentaſche einer Kammerfungfer, einer Kinder⸗ 
waͤrterin, ſieht man einen Namenszug oder Wappen. 
Alle Grabſchriften muͤſſen hier erſt die Cenfür paß 


ſiren; neulich ſtrich ein Cenſor das Wort „Parze“ 


als zu heidniſch und ſetzte dafür. Tod. Die Thea⸗ 


ter⸗Cenſur hatte dieſer Tage einen Scrupel aͤhnli⸗ 


cher Art; ſie verlangte, daß in der Oper Avanboe 
der Jude Iſaac (Rebecca's Vater) durch einen Sa: 
racenen erſetzt werden ſolle. 

London, vom 15. September. 

Obgleich der Colonialwaarenhandel ſeit einigen 
Dagen an Lebhaftigkeit etwas abgenommen bat, To 
lauten doch die Nachrichten aus allen Fabrikſtaͤdten 
im Innern guͤnſtig. Die neueſten Maßregeln der 
Miniſter, welche auf die Aufhebung des herrſchen— 


den Getreide-⸗Einfuhrſyſtems abzielen, haben unter 


den gewerbetreibenden Klaſſen im ganzen Lande die 
größte Freude verurſacht, und den geſunkenen Muth 
wieder neu belebt; der Vegehr nach Fabrikwaaren 
hat ſich betraͤchtlich vermehrt, und in Maucheſter 
hat das fruͤhere Leben ſich zum Theil wieder ein: 
gefunden. 

Im Lauf der vorigen Woche ſind ſieben Schiffe 
mit Getreide, aus der Oſtſee kommend, in Perth 
angelangt. Die Ladungen betragen 400 Quarters 
Weizen, 1290 Qrs. Gerſte und 3400 Ors. Hafer. 
Schon fruͤher waren zwei Fahrzeuge mit 2000 Q. 
Weizen daſelbſt eingelaufen und man ſah taglich 
der Ankunft von 5 anderen Getreideſchiffen entgegen. 

Unſere Blatter merken an, daß eine Dürre wie 
im gegenwaͤrtigen Sabre hier zu Lande ſeit dem J. 
1762 nicht bekannt ſei, wo vom 3. Mai bis 19. 
Juli kein Regen gefallen war. 

Am 2. d. befanden ſich unter Koͤnigs Schloß im 
Ganzen 121 370 Quarter Weizen, 8103 Q. Gerſte, 
149,921 Q. Hafer, 3027 Q. Bohnen, 2018 Q. 


Erbſen, 7126 Q. Leinſaamen, 2162 Q. Rappfaat, welche einem wogenden Feuermeere glich. Die ganze 
34 458 Zentner Kleeſaat und 1676 Zentger Mehl.] Erfindungskraft des Menſchen harte man zu den 
Moskau, den 9. September. verſchiedenen großartigen Erleuchtungs⸗Partien an⸗ 
Wir konnten in dem Bericht vom 3. d. nur mit geſtrengt. Beſenders ſchien der Kreml mit feinen, 
wenigen Worten die Krönung andeuten, ſei uns Sbürmen und Kuppen ein Feenſchloß, und fein 
diesmal ein Mehreres vergoͤnnt, meiſtentheils ein Garten ein Zauber hain. Es ſchien, als könne man 
Auszug aus einem in unſern Zeitungen erſchienenen] dier die goldenen Nepfer der Hekperiden pfgcken. 
Aufſas des Fürſten Schalikoff. Der Sucharewſche Spuren at die Ffenrlichen Plätze 
Mit dem ſchoͤnſten Morgen begann der erfreulichſte] zeichneten ſich durch ihre keſchen Verzierungen aus, 
Tag und mit den erſten Strahlen der Sonne vers | und fo fand dieſe Erteuchtung drei Abende state, 
ſammelten ſich die Einwohner und das ganze Heer mit aller Kunſt der Architektur nd der Pyrotechn . 
im Herzen der Reſidenz, in den Mauern des be.] JJ. MM. der Kaiſer und die Kalſerin napmen in 
ruͤhmten Kreml. Vielleicht hat dieſer Platz noch nie] einem Wagen die Hauptſtraßen in Augenſchein, faſt 
ein fo herrliches Bild gewaͤhrt, als an dieſem Tage. | getragen von dem erneuten Jubel des in unzähl⸗ 
Die fur unzaͤhlige Zuſchauer erbauten Gerüfte, mit | barer Menge verſammelten Volkes. Nr 
rothem Tuche beſchlagen, bildeten das maieſtätiſchſte] Der Kaifer hat zahlreiche Promotionen in der 
Amphitbeater von der Welt, in deſſen Mitte das Armee vorgenommen. Die Generale Grafen Ritts 
ſchoͤne Kriessheer mit feinen ſtolzen Rüſtungen und | genflein und Oſten Sacken I, Oberbefehlshaber der 
ſeinen metallenen muſikaliſchen Inſtrumeuten bligte, 


den ı bligte, | erſten und der zweiten Armee, find Generafeldmar⸗ 
Lange herrſchte die tiefſte Stille in dem großen Kreife, ſchaͤlle geworden. 16 Generallieutenants find zu Ge⸗ 
bis auf einmal Glockengelaute Kanonendonner, Trom⸗ 


| pte „ neralen ernannt; man bemerkt darunter den Baron 
petengeſchmetter, Paukenwirbel und Srommelfhlag Jomini, den Statthalter von St. Petersburg, Go⸗ 
dieſes Schweigen unterbrachen und die Augen fämmts lenitſchew⸗Kutoſow, den Fürſten Trubetzkol I., den 
licher Zuſchauer auf einen Punkt richteten; es war 


teten; es Grafen Orlow⸗Deniſſow (Befehlshaber des Garde 
dieß die rethe Treppe, von welcher ſich zuvoͤrderſt 90 ee a 
J. M. die Kaiſerin Mutter vorn mit der kaiſerll⸗ 


koſaken- 1 AGLLA den Bardn von Diditſch. 
chen Familie unter einem Baldachin herunter und 


Außerdem (ind zu Generallieutenanten hinaufgerückt: 
N 5 er und 47 Generalmajore (worunter der Prinz von Heſſen⸗ 
gradeswegs nach dem Himmelfahrtsdom begab. Hier- 
auf ſchritten Se. Maj der Kaiſer und feine erlauchte 


Ppilippsthal, der Generaladiurant Porapew, der 

‚ra Graf Suchtelen, der Commandant von Moskau, We⸗ 
Gemahlin herab, ſtellten ſich unter den leuchtenden 
Baldachin und zogen dem Dome zu. — Der Au⸗ 


genblick war groß und man ſah ſeine Wuͤrde in 


den Geſichtern der Zuſchauer. Der Anblick war 


rowkin); zu Generalmajoren 23 Oberſten. 
Se. K. Hoh. der Großfuͤrſt Konſtantin hat am 
unbeſchreiblich, wie der gotterwaͤhlte Fuͤrſt vor ſei⸗ 
nem treuen Volke erſchien, im Purpur, die Krone 


5. Sept. unſere Stadt wieder verlaſſen und iſt nach 
Warſchau zuruͤckgekehrr. N 
Durch einen Ükas an den Senar vom 3. Sept. 
hat auch eine Begnadigung ſaͤmmtlicher Verſchwoͤ⸗ 
auf dem Haupte, den Zepter und Reichs apfel in den rer in der Art Statt gefunden, daß die auf Les 
Händen, und um den Kaiſer feine hohen Brüder, benszeit zur Strafarbeit Verurtheilten nur zwanzig 
die Großfurſten Konſtantin und Michael, und bins | Jahr, die auf zwanzig Jahr nur fünfzehn Jahr, 
ter ihnen des Kaiſers gekroͤnte Gemahlin wie ein die auf funfzehn Jahr nur zehn Jabr die auf zwoͤlf 
Engel an Schoͤnheit und Güte im fuͤrſtlichen Pur: Jahr nur acht Jahr, die auf zehn Jahr nur ſechs 
pur. Ein unaufbaltſames Hurrab verſchmolz ſich Jahr, die auf acht Jahr nur fünf Jahr, die auf 
mit dem Geläute der Glecken und dem Donner der fuͤnf Jahr nur drei Jahr, die auf zwei Jahr nur 
Kanonen, von denen die Luft und die angeregten ein Jahr dieſe Strafe erleiden ſollen, worauf ſte 
Menſchen erzitterten. Thraͤnen floffen, und die Blicke nach den ſiberiſchen Colonien geſchickt werden. Die 
des Volks vermochten ſich nicht an dem Anblick des auf unbeſtimmte Zeit nach Siderten zeſchickten Vers 
Herrſcherpaars zu ſaͤttigen. Aller Augen ſuchten ſchwoͤrer ſollen nur zwanzig Jobes dort bleiben 
dann zunachſt den kaiferlichen Thronfolger und die N f f 
Verſammlung erlabte ſich an ſeinem freundlichen 
Acußern. So ging der Zug in die Kirche zur 
Kroͤnung. 


muͤſſen. 5 
Man behauptet bier allgemein, die Muſik habe 

Am Abend dieſes unvergeßlichen Tages eroͤffnete von dort bierher kommen, regaliren uns mit Com 
ſich wieder ein neuer unbeſchreiblicher Anblick dur | certen. Sogar ein Pariſer Fechtmeiſter, Monfieur 


ietzt im Auslande, im Tempel mannigfaltiger Kuͤnſte, 
die hoͤchſte Stufe erreicht, denn alle Kuͤuftler, die 
die blendende Erleuchtung der ganzen großen Stadt, Grifier, zeigte uns vor einigen Tagen ein ſonſt — 


fogenankerd Aſſaut, als ein Concert an, worin nach Schriften der Unzufriedenen abzuſchreiben, aus ſei 
der Muſik mit Saͤbeln und Degen gefochten, wofür ner Wohnung abholen und ihm beide Hände ad 
ſeinem Talente zwar Beifall gezollt wurde, — je⸗ bauen laſſen. Januſch, Bruder des Mioſch den 
— 700 0 gefühlvollen Zuſchauer, der nicht fo die Servier als ein Ungeheuer ſchildern, ſchnitt 
muſikaliſch I, wird und kann fo ein Concert, wo dem Unglüͤcklichen alsdaun nech mit eigener Hand 
die Concertanten ſtatt der Noten, den Verluſt ihrer die Zunge aus, und fo verflümmele wurde er del 
Geſundheit und ihres Lebens vor Augen haben muͤſſen, oͤſterreichiſchen Quarantaine übers eben. 
und wo ſich die Kuͤnſtler in der höxiten Ekſtaſe „Keyſtantinepel, vom 13. Auguſt. | 
mit den Inſtrumenten um die Naſe ſcielen und den | Der Sultan durch die neuen Reformen unpoph⸗ 
Takt mit dem Saͤbel auf ſeines naͤchſten Kopf ſchla⸗ larer als je, bleibt dennoch Sieger, und jeden Taf 
en, unmoͤglich gefallen noch behagen, denn es bes boͤrt man von neuen Hinrichtungen und Ver ban nun 
nöllige, aber erfteut nicht da menſchuche Herz: | gen. Die Sahne des Piesbeten, das Seien d 
Petersburg, den 12. September. Gefahr iſt noch immer im erſten Hofe des Seral 
Die durch den General-Adjutanten Sr. Majeſtaͤt aufg epflanzt. Die ergriffenen Polizeimas regeln ml 
des Kaiſers, Grafen Samoyloff, uͤberbrachten Nach⸗ gen Schließung der Kaffechauſer und Schenken, cat 
richten aus Georgien, geben der Regierung noch ten den Unmuth des Volks fo vermehrt, daß für den 
nicht die noͤthigen Auffchlüffe, um den Beweggrund] Sultan ſelbſt die größte Gefahr zu cen w 
des von den perſiſchen Truppen auf unſer Gebiet | Die Großen des Reiches, von dem Mufti unterſtütz 
gemachten Einfalls zu emwickeln, noch auch, um die machten darüber dem Sultan die krlftigſten Yon 
Natur dieſes Angriffs genau zu beſtimmen. Man ſtellungen. Der Sultan ſchenkte denſelben Gebet 
ſcheint jedoch berechtigt, darin je mehr und mehr und ließ theilweiſe die verfügten Maßregeln zurüch 
die Wirkung ee een 1 U . nehmen, Ein anderer Schritt des Sultans mach 
welche der Schach von Perſten vielleicht nicht zu noch größeres Aufſehen. Das Corps der Boſtandſchiß 
bändigen vermocht hat. Uebrigens ruͤckten die Trup⸗ welches zur Unzufriedenheit aller mächtigen Familien 
pen des Sardar von Crivan, welche unſere Gren, aufgelsſt werden ſollte, wird jetzt, gegen Ann abi 
zen uͤberſchritten haften, nut langſam vor; unſer⸗ des neuen Exercitiums, beibehalten. Die Topdſchiz 
ſeits concentrirte der General Permoloff ſeine Armee paben, über die Einführung, daß in Zukunft auh 


und wartete nur auf die Bereinigung ſeiner Kräfte, | Chriſten, Juden und Türken der Baſtonade unte“ 
um die Operationen anzufangen. a liegen ſollen, Beſchwerden vorgebracht, und die 


Särkifche Gini den 4, Sede 

„Auf Naxos befanden ſich den 27, Juli mehrere] Ausbruch der griechiſchen Revolution getragenen 
tauſend Griechen, die aus Moreg und Candia ge.] Waffen abzulegen. Es erſcheinen noch immer neue 
flüchter waren. Den 29. kam Canaris an; er war Libelle gegen den Sultan und Groß, Weſſter, wo 
an der Hand, am Halſe und an der Schulter ver⸗ durch die Unzufriedenen ihren Klagen Luft zu mache 
wundet, hoffte aber bei ſeinen Kampfgenoſſen, die ſuchen. Aus Allem dieſem iſt leicht zu ſehen, d 
er Tages vorber verlaſſen hatte, den 31. wieder die Ruhe noch keineswegs ganz verbuͤrgt iſt. Di 
einzutreffen. Den 25. batte die engliſche Fregatte Regierung ſchreitet indeß in ihrem Syſteme for 

eringapamam den engl. Agenten und deſſen Far und hat auf den Rath des Großweſſiers fo ebel 
milie aus Samos abgeholt. Zwei joniſche Schiffe einen Polizeiminiſter ernannt, der ae den 8 
holten gleichfalls circa 200 Perſonen ab, die fie nad) | rechten eines Paſchas, auch das Recht über Lebel 
Syra und ſonſtwohin transportirten. In Smyrna | und Tod erhalten bat. Der Sultan betreibt di 
heißt es: die Aufforderung des Capudan an die] Waffenuͤbungen perſoͤnlich mit Leidenſchaft. Er el 
Samier, ſich zu bree ſei durch die Amerikaner ſcheint mit dem Silichdar Aga und Berber Bafdıl 
geſcheben. Die Türken haben Athen verbrannt und | jo wie mit feinen übrigen Lieblingen, in den Hofe 
die gemachten Gefangenen nach Negroponte geſchickt. des Serails, und übt ſich ſelbſt nach fraͤnkiſcher Weiſt 
Aus Chios meidet man a , aß die feind- | Sein Lieblingsgedanke ſcheint die Errichtung cine 
lichen Flotten fast jeden Sag geſehen werden. gleichſam adelſchen Gardekorps von 500 Mann; 

Der wegen feiner Grauſamkeit bekannte Fuͤrſt fein, das aus den Soͤbnen des Reichs gebildet we 
Miloſch bat, wie die allgemeine Zeitung meldet, ei, den ſall. An ihnen wurde er zugleich Geißeln del 
nen fremden Unterthan, der ſich in Belgrad vom Treue ihrer Vaͤter erhalten. Schon find ungefahl 


Sophtas (Rechtsbefliſſenen) weigerten ſich, ihre ſeit 
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Abſchreiben nährte, und zugleich die Stelle eines | 100 derſelben in das Serail gebracht worden, 11 


griechiſchwallachiſchen Sprachmeiſters verſah, weil] in Geſellſchaft des Heimen Thronerben ſich in 
er ſich unbeſonnener Weiſe hatte brauchen laſſen, neuen Waffenkunſt Üben. en ſich 1 
Bellas“ 


del 


1 . e 2 ; 0,7 „ * * 2 a 4 
Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 78. 
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Elbing, 
Des Kaiſers Alexander letzte Krankheit, f 
(Schluß.) Nachdem der Kaiſer zwei Taſſen grü⸗ 


nen Thee mit Citronenſaft getrunken hatte, and, 


er aus dem Bette auf und verrichtete alles was 
zur Reinlichkeit des Körpers gehört, wie gewoͤbnlich, 
ohne Jemandes Beihuͤlfe, raſirte ſich und ſtieg wie⸗ 
der in's Bett. Dann rief Er mich und verſuchte 
einige Worte hervorzubringen, wobei eine gewiſſe 
Geiſtes⸗Exaltarion wahrzunehmen war. Ohne rich⸗ 
tige Ideenverbindung wollte der Kaiſer mit mir 
sprechen und ſagte; „Mein Freund, welche Hand⸗ 
1e ungefähr Eine Minute. Se. 
Majeſtaͤt faben mich dabei mit einem fürchterlichen 
Blicke an. Es war, wie es mir ſchien, das erſte 


Zeichen des eintretenden Deliriums. Daß Gemüths⸗ 


bewegungen Krankheiten hervorbringen konnen, iſt 
wohl mebr als wahrſcheinlich. An einem der ver⸗ 
gangenen Tage hatte mir der Monarch geſagt: „Ich 
wuͤnſchte, daß du dein Augenmerk auf meine Ner⸗ 
ven richten moͤchteſt, denn die find in großer Un⸗ 
ordnung. Ich antwortete: „ich glaube dies begeg⸗ 
net den Monarchen haͤufiger als andern Menſchen.“ 
Se. Majeſtaͤt erwiederten: „und in dieſen Zeiten 
mehr als in jeder andern, habe ich Urſach dazu.“ — 
Der Puls ſchlug 95 Mal in einer Minute. — Von 
dieſem Zeitpunkt an ſtellten ſich Betaͤubung, Be⸗ 
wußtloſigkeit und Irrreden ein. Demohnerachtet 
wurden kalte Umfchläge, dergleichen Abwaſchungen, 
| Spaniſche⸗Fliegen und andere aͤußere 
| noch fortwährend, wie 
bisher immer, mit Unwillen zuruͤckgewieſen. Alles 
Flehen, daß mir geſtattet werden moͤchte, ſie anzu⸗ 
wenden, war vergebens. Ich erhielt zur Antwort: 
„ich will nicht gehn, fort von mir! ich will nicht 
beruhigt ſein; quale mich nicht mit deinem beſtaͤn⸗ 
digen Bitten. Ich weiß ſehr wohl was mir ſcha⸗ 
der und nuͤtzet; ich verlange blos Ruhe, Einſamkeit 
und Tranquillits. Ich vertraue dem Willen des 
Allerhöchſten und meiner Conſtitution.“ um 3 Ubr 
ſtellte ſich wieder der Fieberanfall ein und war hef⸗ 
tiger als je. um 8 Ühr wollte der Kaiſer nicht 
langer im Verte hleſben, ſo ſehr wir es auch an, 


Senfpflaſter, 
Mittel, namentlich Blutegel, 


K — a Die Be BETEN, 
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brennende Hitze mit Vetaͤubung und S 


ürchterlich? Handlung!“ Dieſer See⸗ 


gewaſchen, 


n ar 
Ba? 2% e DIE 


* F. 
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2 


TIERE, he n he er er 
rietben, und. Wirklich erfolgte eine Obaumacht, um 


deren willen der Patient, zu Bette gebracht ward 
and alsbeld wieder au dich Fan, Lite beschrieben 
Chinin und e littel, allein der 

bobe Kranke wies alles zurück und wollte nicht eis 
nen Tropfen oder Gran mehr nehmen. Am nachſſen 
Morgen (den 27. Nophr.) fand ſich früh. um 4 Uhr 


Fr 


ein, als Vorbote des Todes. J. gr Kr 
ſerin befablen mir, dem Monarche e de er 
bende Ende anzukuͤndigen. Welch ein bittrer Auf, 
trag! — Als ich mich deſſen entledigte, fragte der 
Kaiſer: Iſt es wirklich dahin gekommen? Nachdem 
ich dies bejahet hatte, ließ der Kaiſer ſeinen Beicht⸗ 
vater rufen und nahm um 3 Uhr das Abendmahl. 
Auf meine Bitte welche der, Veichtpater unter ſtüͤtzte 
und von der nahen Todesgefahr ſelbſt überzeugt 
ließ es der Kalſer ſich nun gefalſen, daß fünf und 
dreißig Stück Blutegel in der Nähe der Ohren an⸗ 
gelegt wurden er nahm auch ein paar Mal ſchwe⸗ 
felſauren Chinin; das auf die innere Seite des 
Schenkels applicirte Senfpflaſter aber viß der Mo, 
narch, ſobald es anſing zu ſchmerzen, mit eigner 
Hand und mit Unwillen ab. Die Nacht verging 
in vollig betäubendem Schlaf, doch wurde dem Pas 


tienten Gefrornes, mit Pomeranzenſchaalen bereitet, 


eingefloͤßt; um 8 Uhr Morgens horten die Geiſtes⸗ 
verrichtungen auf. Der Kranke ward Über den 
ganzen Körper mit einer Miſchung von erwaͤrmtem 
aromatiſchen Eſſig, Kampher⸗Spiritus und Waſſer 

es wurden Genfpflafter aufgelegt und 
um 9 Ubr auch eine Mixtur aus der Arnica ge⸗ 
reicht. Dies war die letzte Medizin, die der Kaiſer 
nahm. Um 5 Uhr Abends verfiel der hohe Kranke 
in einen todtenaͤhnlichen Schlaf von Gehnenhüpfen 
und Flockenleſen begleitet. Dieſer Zuſtand hielt bis 
zum 30. Novbr. an, wo Abends um 11 Ubr, bei 
einem kaum fuͤhlbaren Pulſe von 118 Schlaͤgen in 
der Minute, der Todeskampf begann, und des fol, 
genden Vormittags um 11 Uhr 50 Minuten dem 
Leben des theuren Monarchen ein Ende machte.“ — 
Der Bericht Schließe folgendermaßen: „Dieſe Kran 
heſtsgeſchichte habe ich in dem Zimmer und an dem 


Bette des Monarchen, die ganze Zeit der Krankheit, |“ 


hindurch wachend, nach neigen gemachten Beobach⸗ 
En a Me 


tungen hier dargeſtell t. 
geh. Rath und Sr. Maſeſtat erſter Arzt.“ 


Dieſem war noch folgendes Hinze „Die 


Wahrbeit der vorſtehenden Krankengeſchichte in Be⸗ 
treff der Natur der Krankheit, der Urſach derſelben, 
der Heilungsmethede aud der gebrauchten Arzeneien 


zu bezeugen ſtehe ich als conſultirender Arzt kei, 


nen Augenblick an. 
Taganrog. 


Allerlei. 5 — e 
Man fragte in einer Geſellſchaft, woher es kom⸗ 
me, daß die Rechnungen der Advokaten Liquidatio⸗ 


Lonrad Stofftegen.“ 


1 


nen hießen, da das lateiniſche Wort liquicus, von 


welchem es abgeleitet werde, urſpruͤnglich „ fluͤſſig 


bedeute. Ein Wigling antwortete: „Weil dem 

Klienten, wenn er jene zu Geſichte bekommt, ge⸗ 

woͤbnlich die Augen übergehen, alſo flü ſüg gemacht 
ae inen ee 


2 


werden. 


In S. kam ein Bauer zu einem Regierungs⸗ 


rathe, um ibm fein eingerelchtes Geſuch zu empfeh⸗ 
len. Ich bitte Sie, ſagte er, Herr Regierungs⸗ 
ratb Rabe, daß Sie — Letzterer unterbrach ihn; 
ich heiße ja nicht Rabe, ich heiße Habicht. Ei 

nun, erwiederte der Bauer, ich wußte doch wobl, 

daß es ſo ein Galgenvogel wr. 
e 
4 92 i 4 ERT 2 7 462. 1 ’ 4 * 
Das iſt kein Wunder, wenn der Menſch furt, 

Aber das iſt ein Wunder, — er den Irrtpum fort, 

ene 

Da Ken Fuhrmann macht eine Reife | 
„Er fahrt doch manchmal aus dem Geleiſe. 
i ee 

Ein Irrihum giebkoft eine beſſere Lehre, 

Als wenn's elne Weisheit waͤre 4 


* 


; i 3 I. * 465. 9217 
Iſt ein Irrthum auch beim Anfang klein, 
Bei'm Ende wird 400, on größer fein, 
* 400. 5 
Oie ſelbſt ein Mal irre wandern, 
eigen am beſten den . den Andern. 


neee 407. 
Mae Sirwiſche ſind oft die Exempel, 
Sie führen dich in einen Soͤtzentempel. 


Angekommene Fremde. 
Kaufmann Friedel von Stettin, Schauſpieler 


5 Cavallier, Loyal, Knoch, Dem. Br 
gel, 

rektor Keller von Königsberg, Lieutenant Mack von 
Danzig, Prediger⸗Frau Pohl von Liebſtadt, Stadt 


em. Koch, Saͤnger Mehlig und Muſik,⸗Di⸗ 


Muſikus Neumann von Koͤnigsberg „Dr. Medic⸗ 


Wotherby und Geheſmer Rath Schiffert von Kö 


nigsberg, Amts ⸗Schreiber Lehmann von Brauns 
berg, Schreiber Woge von Dirſchau, Kaufm. Siel⸗ 
mann von Neuteich, Kaufm. Michelſon von Nogaſen, 
Kaufm. Kohn von Schoͤnlanke, Kaufm Lewin Jar 


chem und Kaufm. Karo von Rogafen, Kaufmann 


I Wieſe von Bromberg, Auscultator Hering von 


Frankfurt an d. O. Lieutenant Thiemen von Dan⸗ 
zig, MuſikLehrer Ehrhardt von Berlin, Kaufm⸗ 
Lieber von Koͤnigsderg, Privat ⸗Lebrer Schlegel 
von Berlin, Lieutenant Kranz von Danzig, Land⸗ 
ſchafts⸗Rath v. Strachowsky von Elditten, De⸗ 
moiſelle Bornemann von Potsdam, Kaufm. Drebs 
von Marienburg, Kaufm. Joſeph von Gollub, 
Kuͤnſtlerin Petzhold von Gempf. 


— 


In der Buchhandlung find folgende Bucher 
fuͤr beigefügte Preiſe zu haben: 

Hennig, G. E. S., preuß. Woͤrterbuch, worin 
nicht nur die in Preußen gebraͤuchliche, eigen⸗ 
tbümliche Mundart, und was fie ſonſt mit der 
nlederſaͤchſiſchen gemein hat, angezeigt wird, 

ſondern auch manche in preuß. Schriftſtellern, 

Uukunden, Dokumenten und Verordnungen vor: 
kommende veraltete Wörter, Redensarten, Ger 
brauche und Alterthuͤmer erklaͤrt werden. Im 
Namen der. Könige, deutſchen Geſellſchaft ber⸗ 
ausgegeben. 15 ſgr⸗ 

Schellenberg, Job. Ph., Kaufmaͤnniſche Arith⸗ 

mecik, oder allgemeines Rechenbuch für Ban⸗ 
quiers, Kaufleute, Manufakturiſten, Fabrikan⸗ 

ten und deren Zoͤglinge. 2 Theile. Dritte, 
neu bearb. und verm. Auflage. 3 rtl⸗ 

Splittegarb Handbuch für, Lehrer beim Uns 


terrichte im Rechnen. 2 Theile. 8 ſgr. 


PUBLICANDA. 

Die Licitation der, fuͤr die in Elbing und Trunz 
ſtattonirten Gensd'armerie Pferde, pro 1827 erfor 
declichen Fouragekieferung wird Donnerſtag, den 
28ſten September c., Nachmittags um 3 Uhr, un 
Bureau des Unterzeichneten ſtatt finden, Der Min 


deſtfordernde bat den Zuſchlag, unter Vorbehalt bir 


berer- Genehmigung, zu erwarten. 
Elbing, den 18ten September 1826. 


an 


Koͤnigl, Landrath des Elbinger Kreiſes. Ne 
* gemeldet hat, ſo haben wir annoch einen neuen, je⸗ 


Abra mo ws kl. 

Gemaͤß dem allbier aushaͤngenden Sud haſtations⸗ 
Patent ſoll das zur ſeparirten Unna Gebttuda 
Henſelſchen Concursmaſſe gehörige, sub Lit. A. I. 
370. hieſeldſt belegene, auf 278 Rihlk. 10 ſgr. ger 
rictlich adgeſcaͤtzte Grundſtück oͤffentlich derſteigert 
werden. Der kicitotions Termin biezu iR auf den 
6ten- December c., um 11 Uhr Vormittags, vor un⸗ 


ſetm Deputirten, Herrn Juſtizgraih Franz, ander 


raumt, und werden die besitz und zah ungsfoͤhigen 
Kaufluſtigen hierdurch aufgefordert, alsdann all hier 


auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkauſsde⸗ 


dingungen zu vernehmen, ihr Gedot zu verlautbaren, 


und gewärtig zu ſein, 5 
min . dleibt, wenn nicht rechtliche Oln⸗ 


derungsut ſachen eintreten, das Grundſück zugeſclo⸗ 


gen, auf die ſpaͤter einkommenden Gebote aber nicht 


weiter Räckſicht genommen werden wird. Die Taxe 
des Grundſtäcks 
tut inſplcitt werden. 
Elbing, den 31. Auguſt 1826. 
Königl. Preuß. Stadigerich. 


Gebaren 


Gemäß dem alhler aushaͤng enden Sobbeſtotions. | 
Patent ſoll der dem Heinrich Janzen und feir. 


ner ſtparirten Ehefrau, Dorothea, geb. Thiel, 
e Antheil on dem sub Lit. C. X. No. 10. 
ing Schwarzdamm delegenen, auf 340 Rthl. gericht, 
lucd abgeſchaͤtzten Grundſtöcke öffentlich werfkeigert 
werden. Der Licitations, Termin hiezu iR auf den 
ten December c., Vormittags um 11 Uhr, dor 
unſerm Deputirten, Herrn Juſtizrath Franz, am 
beraumt, und werden die beſitz und zahlungsfaͤhigen 
Kaufluſtigen hierdurch aufgefordert, alsdann allhier 
auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbe⸗ 
dingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren, 
und gemärtig zu fein, daß demjenigen, der im Ter⸗ 
min Meiſtbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hin⸗ 
derungszurſachen eintreten, der Grundſtücks⸗Aniden 
zugeſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Ge 
bote aber nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden 
wird: Die Toxe des Grundnͤcks kann adrigens in 
unſeter Regiſtratur inſpicirt werden. 1 

Elbing, den zten September 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. N 

Da in dem am 5 April c. zum Verkauf des zur 
Jacob Ko brtſchen Liguidationd- Maffe gehörigen, 
sub Lit. G. XIV. No. 50. in Fichthorſt belegenen, 
aus einem Wohnhauſe, den nöthigen Wirthſchafts, 


daß demjenigen, der im Ter⸗ 


kann ubrigens in unſerer Regiſt. a/ 


gebaauden und einer hebäntiſcben Kornwindmüͤhle mit 
wet Wahlgängen und Laͤndereien beſtehenden Grund, 


I ſtücks, welches gerichtlich auf 2538 Rehlr. 5 ſar. 9 pf. 


obgeſchaͤtzt worden, ſich kein annehmbarer Käufer 


doch peremtoriſchen Licitation® Bermin auf den 13. 
December % Vormittags um eri he, vor 
dem Deputirten, Herrn Juſtizrath Klebs, angeſetzt, 
zu welchem wir zahlangsſaͤhige Kauſluſtige mit dem 
Ve ch ar daß We e ede wenn 
n rechiliche Hinderungsurſachen eintreten 
der Zuſchlag eriheilt werden ie di N 1 Nan. 

Elbing, den sten Sepiemder 1826, 

| Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Gemäß dem allhier aushaͤngenden Subhoſtations⸗ 
Patent ſoll das dem Einſaſſen Andreas Moore 
und deſſen Ehefrau Anna, gedorne Baumgarth, 
gehörige, sub Lit. C. V. 10. auf der iſten Trift 
Elerwald belegene, auf 3050 Nthlr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzte, aus einem Wohnhauſe, Vieh und Pferdes 
ſtall, einer Scheune, und dem dazu gehörigen Lande 
deſtehende Grundſtück im Wege der norhmwendigen 
Sudhaſtatlon öffentlich verſteigert werden. Die Lis 


J eitations, Termine hiezu ſiad auf den ı6ten Aus 
J auſt c., den 16ten Ottober c. und den zöten 
[Dezember c., jedesmal um 11 Uhr Vormittags, 


dor unſeem Deputirten, Herren Juſtizrat 
anberaumt, und werden die deſitz⸗ — 100128 
higen Kaufluſtigen hierduch aufgefordert, alsdann alls 
hier auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Ver⸗ 
kaufsbedingungen zu vernehmen, izr Gebot zu der⸗ 
lautbaren und gewörtig zu ſein, daß demjenigen, 
der im letzten Termin Meifibietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, das 
Grund fuck zugeſchlogen, auf die etwa fpäter einkom⸗ 
menden Gebote aber nicht weiter Roͤckſid : genommen 
werden wird. Die Tape des Geundſtücke kann ödri⸗ 
gens in unſerer Regiſtratur inſpicirt werden. 

Elbing, den 25. Apeil 1826. | 

Königl, Preuß, Stadtgericht. N 

Gemäß dem allhier aushaͤngenden Subhaſtotions⸗ 
Patent fol das den Wartin und Catharina 
Wedekindſchen Eheleuten gehörige, sub Lit A. V. 
12. auf dem aͤußern Mariendurgerdamm hieſelbn des 
legene, aus einem Wohnhauſe einen Scheune und 22 
Quadrat⸗Ruthen Gradacker deſtehende, auf 227 Rihlr. 
11 ſgr. 24 pf. gerichtlich adgeſchatzte Grundſtuͤck im 
Wege der Execution oͤffenilich verſteigert werden. 
Der Licitations Termin hiezu i auf den zoſten 
November c., um 11 ür Vormitegs, vor un 
ſerm Depusisten, Herres Iuhizearh Klebs, ander 
raumt, und werden die beiigs und zehlangsföhlgen 


nicht weiter Rückſich! genommen werden wird. Die 7 2 . „Bataillon, Sten Landwehr Regiments. 
Taxe des Grundßücks kann übrigens in unſerer Re, Von dem Bau des Elſaberh⸗Hospitals foll der 


damm ſebr vorthellbaft belegene, ſogenannte Hbers | = 7 em @; mn um Der Vorſtand. 
mühle, mit drei oberſchlaͤchtigen Mahlgaͤngen und mit Von den erſten Blumiſten in Haarlem babe ich 


completten Muͤßlen⸗Indentarien verſehen, ſoll wegen wieder eine Partie Blumenzwiebeln zum Verkauf 


October, Vormittags um 16 
dachten Obermüble angefegt aud ich 


lautbaren. 1 N 
Die nähern Pacht⸗Bedingungen koͤnnen au 


worten. 
Elbing, den 26. Septbr. 19826. } PR RESET s Wittwe Mittag. 
Der Amtsratb und Intendant] Die Gelegenheit in meinem Haufe, Fleiſcherſtraße 
doe. No 12%, die Herr Doctor Witt zack bewohnt, mit 
Den Landwebrmännern und Kriegs reſerviſten pie“ zwei Stuben und einer Kammer iſt von Michael 
ſigen Orts, mit Ein ſchluß der Garden und Terreim Sol ab anderweitig zu vermiethen. Juchs. 
daten, mache ich bekennt, daß die Sonntags Uebun«] Ia der Birgeltraße No. 1. ſind zwei Stuben, 1 
gen der Landwehr mit dem etſten Sonnkeg im Monat] Küche nebſt Boden vereint auch einzeln billig zu 
October in nachff hender Arr ihren Anfang nibmen: vermierben. Die naͤheyn Bedingungen find Koͤnigs⸗ 
Den erſten Sonneg im Monat October Lommen bergerſtraße No. 41. zu erfahren. 
ſaͤmmiliche Landwebrmänner und Kriegs teſerviſten] Auf dem ingern St. Georgedamm No. 21. find 
mit Einſchluß der Garden und Ter rait Soldaten aus 2 Studen, mit oder ohne Meubeln, nebſt Kammer, 
dem Diſtrikt des Poll, Neon Heron Kali, Boden, Keller, Kͤͤche und apartem Eingang, zu vers 
nowski und aus dem Diſteikt ves Poli. Comtmiſf, mierben, Das Nabere zu erfahren in demſelben Hauſe. 
Herrn Kula zur nebung; den welten Sonntag] Fliſche Teich Karpfen ſind zu haben bei 5 
im Monat October kommen ſaͤmmtliche oben benannten“ 74 Erdmann Deckner. 
Mannſchaften aus den Diſteifren der Polſz⸗Esmmiſf. Ein junger Meuſch von 16 bis 18 Jahren, der 
Herren Mierwald und Kuhnke, und den deren Bewelſe feiner guten Aufführung beibringen kann, 
Sonntag im Monat October faͤmmtliche obenbenann⸗ auch allenfalls mit Pferden umzugeben verſtebt, 
se Mannſchaften aus dem Diſtrikt des Poliz. Com- wird bei einem etazelnen Herrn als Bedienter ger 
miſſ. Herrn Jo ſt, wie auch die aus der zur Bien Com, ſucht. Das Napere ſogt die Buchhandlung. | 
Err 


he ne Perſonen von Michaeli ab zu vermiethen. 


„ 


